















‚Mittelalter‘	 zu	 studieren	 gewährt	 die	 Erfahrung,	 sich	 mit	 kulturellen	 Artefakten	auseinanderzusetzen,	 die	 vertraute	 Merkmale	 in	 fremdem	 Gebrauch	 aufweisen,	 das	eigene	 im	 Fremden	 zu	 identifizieren,	 sich	 dem	 Fremden	 zu	 öffnen	 und	 es	 anderen	verständlich	zu	machen.	Der	interkulturelle	Kompetenzerwerb	führt	gleichwohl	zu	einem	Verständnis	 für	 eine	 gemeinsame	 europäische	 Geistesgeschichte,	 eine	 gemeinsame	Sprach-	und	Literaturtradition,	deren	kulturelle	Wurzeln	in	Mittelalter	und	Spätantike	zu	suchen	sind.		Zum	 anderen	 dokumentiert	 die	 Erforschung	 historischer	 Textkulturen	 aus	 dem	europäischen	 Mittelalter	 die	 Erfahrung	 einer	 gesamteuropäischen	 mittelalterlichen	Identitätskonzeption,	die	dazu	anregt,	Konzepte	der	Identitätsbildung	und	der	kulturellen	Identität	einer	Gesellschaft	zu	hinterfragen,	die	sich	 in	einer	zunehmend	technisierten,	digitalisierten	 Welt	 neu	 stellen.	 Es	 ist	 die	 Aufgabe	 und	 Herausforderung	 der	Geisteswissenschaft(lerInnen)	hier	sinnstiftende	Aufgaben	zu	übernehmen	und	in	Zeiten	gesellschaftlichen	Wandels	an	der	Ausbildung	neuer	Arbeits-	und	Lebensformen	in	einer	offenen,	pluralen	Gesellschaft	mitzuwirken.			
